
Ein ſchleſiſches Pfarrerleben im Umbruch
der Reformation.

Zu den katholiſchen Pfarrern, die In der eit der Efor⸗
mation In den ſchleſiſchen Fürſtentümern Schweidnitz nd
Jauer 3Um evangeliſchen Glauben übertraten und heirate
ten, gehört auch der Magiſter Johannes Kurzerus. Sein
Name au 3Um erſten Male In der Literatur voTL Va  hr
hunderten Im Jahre 1544 in der Fürſtentums⸗Hauptſta
Schweidnitz auf. Schleſien damal unter der Herrſchaft
Kaiſer Ferdinands der bis 1564 LTegierte und mit eſſen
Regierungsantritt 1526 eſien u erſten Male Unter die
Herrſchaft der Habsburger gekommen war, nachdem be⸗
reits 1392 mit dem Ableben der Herzogin Agnes gem dem
Teſtament e 1368 verſtorbenen Gemahls Her  Ogs
Bolko II. von Schweidnitz⸗Jauer durch Heirat von deren
Tochter Anna mit önig arl unter die Herrſchaft der
böhmiſchen Krone elangt War Unter ſeinem orgänger
Ludwig (1516—1526), einem ehnjährigen Knaben, war 15  4.7  22
die Reformation Iun Schleſien begonnen worden. Der ami

die Seelen nd Ugleich Aum die Macht tn —Z— und
Staat einſetzende Kampf ſoll hier dem Leben und Kämp223——————————64 9— fen dieſes ſchle

22 Arrer ge  eigt werden, der un den
beiden Hauptſtädten de Fürſtentums Schweidnitz und XV  Auer
entſcheiden dem ur  ru des auben mitt
ewirkt hat

Magiſter Johannes Kurtzer wurde Im Jahre 1500 tu
Schleſien geboren. Sein Geburtsort nd Geburtstag n
Uunbekannt Sein Geburtsjahr läßt ſich nur errechnen aus
den Angaben der Familienchronik des Schweidnitzer Patri⸗
teLr Hieronymus Thommendorf. brt ei In einem
kurzen Bericht Uber ſein E  en und ſeinen Tod

Hieronymus Thommendor „Schweidnitzer Chroniſten des
16. Jahrhunderts“, herausgegeben durch Schimmelpfennig als

and 11 der Scriptores Silesiacrum,P‚-—.
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„Anno 1582 Octobris 16 reverendus el Pius eX,
aetatis SUaEe 82 AnnOTUIII dominus Magister Joannes (CURTr
cerius, Olm Conhcionator Germanicus Cracovii, deinde
Suidniciae evangelicae el Christianae doctrinae DPropagator,
Ante Sue Vitae catastrophen alchimista In 0Odinis
IODOII montis, Dlie ◻U Christo Vitam kiniit 1IN 5a80 Karezen
ditionis Strelensis, Citra OIneln morbi Offensam.
Donainus animae misereatur“.
Seine Tätigkeit In Krakau wei auf die en Beziehun

gen ſeiner mutmaßl  en Vaterſtadt Schweidni 3u, deren
Kirchenheiligem Stanislaus, dem Artyrer und Biſchof von
Krakau hin. Auch die andere Hauptſta Ietuer ſeines hei  —
matlichen ürſtentums hat durch ihren zweiten Pfarrer
Au Drachwitz bis 1270 katholi  er Pfarrer Iin
Jauer) alte Beziehungen KHrakau aufzuweiſen.

I. Studium und Seelſorgedienſt Auslandsdeutſchtum.
(Polen, Ungarn) —

Eine Anfrage die Akademie der Wiſſen
ſchaften un Krakau ber ſeine ortige Tätigkeit brachte
nUuL das negative rgebnis, daß der Univerſitä m
Krakau IM Sommer 1517 ein Johannes Conradi aus
Schweidnitz immatrikuliert worden der auch als Pre⸗
ger der eu  en zuerſt der Pfarrkirche 70 nſer Lie⸗
ben Frauen“, dann vom (  ahre 1531 (deutſcher, 1537 polni
cher Zeit ab der an angrenzenden Kapelle
der eiligen Barbara angeſtellt eweſen ſt, daß aber weder

dieſer Pfarrkirche noch bei St Barbara vor dem XV  ahre
1544 ber einen „Prediger der eutſchen“ namens
Johannes Urtzeru bekannt iſt Auch der evangeliſche
Hiſtoriker dieſer Tche, Adalbert Wengierski, der die redi⸗
geL und Beamten der evangeliſchen — 5 Krakaus, aller⸗
ing erſt ſeit 1552 polniſcher — ſeit 1558 eit
behandelt hat, enn ihn O nu  2 jener Johannes
Conradi mit unſerem Johannes Kurtzer enti iſt, bleibt
unklar CEinem Lebensalter nach önnte der all ſein.
Seine ertun aus Schweidnitz würde auch den Uſammen⸗
hang mit der nachwei  aTL ſeit 1397 im S  weidnitze Fürſten

Vgl. um Studiosorum Universitatis Cracoviae. Krakau
1872 II Seite 1769.

albert Wengierski: Chronik der evangeliſchen Gemeinde
Krakau von thren nfängen bis 8 UmM I  ahre 1657, deutſch

Dr Altmann (Bresbau
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tuUm und beſonders die Stadt Schweidnitz ſelbſt Nſäſſi
gen Sippe Kurtzer wahrſcheinlich machen. Ebenſo deutet die
Nachricht, daß ſich Vvor ſeiner Bekehrung uLu
Glauben als Imi In den Bergwertken des Zobtenberges
(Sieling) etätig habe, auf Schweidnitz als eine Heimat.
Daß aber jedenfalls nicht nur In Polens Hauptſtadt, was
Hratau 1320 bis 1590 als eſt der polniſchen Könige und
als ronun und Begräbnisſtadt bis 1794 war,
ondern auch uin Ungarn als wohlberühmter Ledi ge
wir hat, ÜUberliefer uns eine Handſchrift Im Ratsarchiv
der Stadt Jauer aus dem X  CV  ahre 1543 Daß Pfarrer Kurtzer
beim Auslandsdeutſchtum In Südoſteurop etn großes
Vertrauen genoſſen haben und orthin au ſpäter, auch
während ſeiner Pfarrtätigkeit In Jauer, noch X ereiſt
ſein muß, ergibt ſich aus einer Bemertung In der genannten
Handſchrift des Stadtarchiv Jauer), für den Fall
ſeiner öfters vorkommenden weiten Reiſen Eenne Verein⸗
barung zwiſchen ih und dem Rat ber die Geſtellung eines
Vertreters obder die notdürftige Wahrnehmung ſeiner Se

⸗
orgetätigkeit durch ſeine beiden Diakonen getroffen wird.
Im Promotionsbuch der philoſo

iſchen atu der Uni⸗
verſita Krakau jedenfalls, auch In anderen Tiften
jener eit iſt nach Uskun der Polniſchen Ademie der
Wiſſenſchaften nich genannt. Auch Dr. Wotſchke, eute ohl
einner der beſten Kenner der Reformationsgeſchichte Polens
IM 10. Jahrhundert, (n Unſeren Pfarrer nicht

11 Des arrer Tätigkeit tu Schweidnitz.
1544—1557).

Zum erſten Male In Schweidni wird ans Kurzer
Name bei Heinri Schubert erwähnt, als im XV  uli 1544 die
katholiſche arrei In Schweidnitz mit dem evangeliſch 8e
ſinnten Seba tian Angerer wieder ordentlich beſetzt wird, derf
früher chon einmal Iin Schweidnitz ätig geweſen Wwar Ud
inzwiſchen un Haynau mtiert ngerer, der ver

eirate war, nahm ſeiner Unterſtützun den ebenfalle
evangeliſch geſinnten rediger Magiſter Johann Kurtzer Id
einen gewiſſen Magiſter bhann öcker, die damals noch
apläne enannt wurden, aber ebenfa chon verheiratet

à  A. auer H6 II 66 N, 77
Ratsarchiv auer II 32, 80.
Heinrich Schubert Bilder aus der Geſchichte der

Schweidnitz (Schweidnitz 1912 212, 246
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ſein mußten als ehilfen ans) nter dieſen wurde der
C(CUUe gottesdienſtliche rau herrſchend Das Abendmahl
wurde nun regelmäßig Aunter beiderlei Geſtalt ausgeteilt
Uund große Veränderungen mit der eſſe, der Veſper, den
N und den Kirchenkleidungen vorgenommen“) Die
Bilder und überflüſſigen Altare wurden abgeſchafft eShalb
wanderten die Altariſten die Torkirchen aus ſie noch
den (n Kultus Ufrecht erhielten. Wie
der Einfluß des Luthertum und der Zulauf Ul
Lehre aber bereits war, geht daraus hervor daß Angerer
ſich 1545 beim Rat der Schweidnitz eklagte daß
von dem Einkommen der Pfarre eſe beiden aAapläne, die

als Gehilfen notwendig brauche, nicht Unterhalten könne
Uund Ugleich bat IN trachten Wie ſeine beiden
fen ih Erhalten werden möchten ) Nachdem Sebaſtian
Angerer Am 28 Ezember 1547) hommendorf nenn IN
ſeiner Toni Bod 31 als odestag den 28 Dezember
1548 geſtorben war, übernahm der Pfarrer Dr. olfgang
Droſchke das ATrram Er amtierte chweidnitz bi 1560
Unter ihm ielen die Predigten der ka
ir 5 XV  *  ahre lang überhaupt aus —39 bis dann
1553 unſer Magiſter Johann Kurtzer durch Droſchke wieder
als Lediger ellt wurde 800 Was Kurtzer dieſen V  h
Tren (1548—1553) hat iſt nicht bekannt Wahrſcheinlich
te Schweidnitz Nachdem Oſtertage 1557 der
Pfarrer Droſchke durch die Gemeinde von der Kanzel rege
recht her

tergeſu

en worden war, worüber ETL
Handſchrift Iith) Staatsarchiv Breslau ausführlich eri
wurde Dr Eſajas Heidenreich, der ereits ſeit dem 19 X  uli
1550 neben Kurtzer als Gehilfe des Droſchke getreten
war“) 3Um Pfarrer Droſchke's S  telle eſtellt Wenn

T. Albert Zimmermann: Beiträge 3UL Beſchreibung von
eſten rieg RII 5 eite 3

au Conrad Die Einführung der Reformation un res

ſiſchen Geſchichte Tesbau 1917 06)
lau und Schleſien (Bd. der Darſtellungen und Quellen JUL chle

9 Zimmermann A
1009 Thommendorf Aml 151, Schubert 246.
19 Schubert 212 und 2 hommendorf S.
— — Thymmendor In Script. Iles Bod 11
43) hu 246
. er, Han Sta Teslau, Görlich

20, vgl auch Friedr Julius Geſchichte der
Schweidnitz, an 310 und Scriptores rer Iles Bod 11

15 Usler S32.
—6) Schubevt 211 U. Thommendor
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Thommendorf“) laubt, daß Kurtzer 5  56 von Schweidnitz
Wſei, als Heidenreich durch Droſchke 3Um Gehil⸗
fen erufen wurde, ſo iſt das Kurtzer verließ Schweid⸗
nitz vielmehr erſt 1557 Schubert —— emerkt gan ichtig, daß
Heidenreich neben Kurtzer vielmehr als zweiter Gehilfe auf
ausdrückliches Verlangen des Qte der Stadt Schweidnitz
erufen worden ſei, wie 10 neben dem Pfarrer Iin Schweidnitz

dieſer eit allgemein Kapläne ätig Droſchke
ſtellte bei dieſer Berufung die Bedingung, daß Heidenreick
die Satramente ni Leichen 0  L E  E dürfte von
Kurtzer gefordert worden ſein, den die II u

8⸗
ehörde nach Schweidni nicht NUL deshalb entſan O
weil das Glaubensleben dort ehr Tege geworden war, ſon
dern ohl auch Iin der Hoffnung, die ehre durch in
QAre Nachgeben allmaähli ſich totlaufen laſſen können.

Kurtzers Weggang übernahm 12  E  *0 Petrus ebeliu
deſſen Amt“)

1II Sein irken utn Domslau bei Breslau
(1557—1564).

Von Schweidnitz wurde Johannes Kurtzer 1557 als
Pfarrer nach Domslau erufen Hier war ber ſeine ätig
keit keine Ti aufzufinden. Feſt ſteht jedo daß hon
nach Jahren von Jauer aus die Beſtrebungen einſetzen,

ihn al rediger die St. Martinskirche nach Jauer
bekommen. So aten Im September 1562 die Jauer'ſchen

d  erren den Biſchof, dem Pfarrer Kurtzer, den e be⸗
Tet examiniert hätten, die Pfarrei übertragen (erſte
Vokation) Am 25. Oktober 1562 fragte der Biſchof erne

Examinatoren de Kurtzer beſtellten Kommiſſare, den
Archidiakon Cräneus und den Kanonikus eupner nach dem
rgebni des amen Die Auskunft ſcheint egen der
ketzeri  en Geſinnung des Kurtzer nicht günſtig ausgefallen

ſein. Jedenfalls berief inzwiſchen der Rat Jauer, ohne
dem Biſchof hiervon Mitteilung machen, den
rediger Glaſer aus Liegnitz die Stadtpfarrkirche

— Thommendorf
1˙0 Schubert 246.
19) Pol I
20 Schubert 246
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auer der aber nach iſcher?) nach itze's obde ei
nachten von ſeinem Poſten als Hilfsprediger verdrängt
wurde. Tatſächlich muß jedo chon 1561 ewichen ſein
denn 26. Uli 1561 nimmt der Rat V  auer chon den
Johanner aus 1  0  I. unächſt für wie alle
Pfarrer dieſer eit In auer, 3u Pfarrer und kur
vorher war ern gewiſſer Martin Häusler 3Um Kaplan in
Jauer aAngenoömmen worden 99. Rachdem Lrer E  i
nach einjähriger mitstätigkeit Im Auguſt 1562 geſtorben
wWar, folgte ih Agtiſter Iobachim Glaſer Als zweiter
Kaplan wurde bald ana Ern gewiſſer Kaſpar einhol
beſtellt, der aber umter ruch ſeiner Zuſage bald nach pro
tau 3g

Kurtzer Tätigkeit der Stadipfarrkirche
St artin tn Jauer (1564—1571.

Von bmslau aus führte ImM WV  ahre 1564 endlich doch
ſeine Berufun Unſeren Johannes Kurtzer nach Jauer QAn
die dortige St Martinskirche, und das kam ſo

—

In Jauer Wwar der Pfarrer itze In der Chriſtnacht 156
geſtorben Deshalb ſchickte der Biſchof von Breslau
26. (Cgember 1562 den Breslauer Domherrn Magiſter eorg
eL ul Wiederbeſetzung des Pfarramts nach Jauer. Db⸗
ohl dies einen ingri In das atronatsrecht des Rats 1

Jauer, dem eſe durch önig Wladislaus tm ahre
1501 übertragen worden war?), darſtellte, ließ der Rat ES
chehen, daß aber emne Gaſtpredig te Anderer Mei  —
nung War jedo die Kirchgemeinde: Kaum der Dom⸗
herr die Kan  el beſtiegen, ſo timmte ſie das Lied „Der Ag,
der iſt ſo freudenreich“ und mu die Predigt ie⸗
gen 23. Er konnte ſein Amt alſo ＋

unächſt überhaupt nicht auf
nehmen. Der Rat der als der guLr Präſentation

2— UL Engelbert ſcho Kaſpar von ogau, In Bod 28
U. J. beſ Geſch., Teil I. Bresbau 1926, 186.

—d Tiſtian Friedr Emanuel Fiſcher, Geſschichte und Beſchrei⸗
bung der ſchleſ Fürſtentumshauptſtadt Jauer, II Teil, Hälfte
(Jauer 1804),

— Ratsarchiv Jauer
230 Ebenda Bl. 46—48

II 32 Bll.

— Halbsguth eiträge 3UL Ozial und Wirtſchaftsgeſch

te
der Jauer, auer 1936 11 Anm.

Guſtav D  ich Die alte Fürſtentumshauptſtadt NV  Quer, Jauer39 Fiſcher Geſchichte von Jauer Bod CH ebenſo
1903, und Edmund Michael Die chleſ n* nd ihr
Patronab.
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Pfarrer berechtigte Patronatsherr dem Biſchof 3u
Beſtätigun den Domslauer Pfarrer Kurtzer
VoTL zweite Vokation) Der Biſchof war jedo mit dieſer
Präſentation nicht zufrieden, weil Kurtzer vom katholiſchen
QAuben abgefallen Wwar und als geweihter Tieſter ſich ver

elra —.0 aber, der ſich òun durch Nachgiebigkeit die
Gunſ ſeiner Zuhörer verſchaffen wo nd Luthers Lieder
ſingen ließ, konnte ſich bei der Gemeinde, die nun einmal
gegen ihn eingenommen war, nicht durchſetzen und ehrte
deshalb nach Breslau zurü 20 Die Pfarrei war alſo wie
der einmal unbeſe Nun erſchien Qam Februar 1563 auf
Veranlaſſung de Landeshauptmanns Melchior von Seydͤlitz
der Biſchof Kaſpar von ogau, von aber begleitet in ꝗ

—

auer
und befahl der Bürgerſchaft, daß ſie ſich 13 Februar V
der Pfarrkirche einfinden mo Aus Neugierde tat die
Kirchgemeinde dies auch, wie Fiſcher EL Wiederum
betrat der Domherr aber, nunmehr Ermuti durch die An⸗
weſenheit des Biſchofs, die Kanzel und redete ber die
Vorzüge der ka  0 eligion und verdammte Luther
Syſtem“) Das verdroß die Kirchgemeinde. Man fing
ziemlich laut murren und, weil der Prieſter ſich dadurch
nicht tören ließ, rhoben alle den Geſang „Nun bitten wir
den Heiligen Ci uAſw.“ und mu abbrechen und 2—  —
Kanzel verlaſſen Nach beendigtem Liede trat der Biſchof
ſelbſt ervor, drohte mit Leib⸗ nd Lebensſtrafe, wofern Je
mand den EX von neuem beirren würde und ſchickte di
ſen wieder auf den Predigtſtuhl. E wurde ruhig, ließ
ihn Eerne Weile den Vortrag fortſetzen, aber nicht beenden.
Ein Handwerksbur fing unter dem vorgehaltenen Mantel
mit brüllender Stimme das Lied an! „Gott der ater wohn
uns bei“, worauf Ein förmlicher Tumult entſtan Ein eil
der Gemeinde ſang mit, der andere Man warf
mit faulem bſt nach dem rieſter und traf mitunter viel⸗
et abſichtlich des Biſchofs Stirn, welcher ſofort
mißvergnügt die Rückreiſe antrat Hier man wie über⸗
all beim Verlauf der Reformation ganz eutlich ihren
Charakter al elementare eutſche —
eH heryyrtrelten, die ni von oben
Iu Szene geſetzt iſt, ondern aus der lefe der deut⸗

19 Volksſeele hervorbricht, der kein Biſchof ent⸗
27 XVI

Oſef Fiebiger: Das In eſten gewalttätig eingeriſſene

Luthertum, Te  au 17  * III Bod 38 und Föſcher II 71.
2—) Fiſcher II

20 Fiſcher II
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gegenzutreten darf, ondern nachgeben muß. Fiſcherbeſchönigt dies, indem chreibt „Zum lück für die Bür⸗
geLr War Biſchof Kaſpar von ogau kein elot, Mihre Unbeſonnenheit üble Folgen erzeugt. Er verſchmerztedie ihm Ugefügte Beleidigung, jetzt ledo wiederum
die ih bereits nde des ahres 1562 vorgelegte btatton
des Magiſters Kurtzer dem Rat ab, und die Pfarrkirche teern ahr lang geſperr Nach Herrmann's Anſicht 2—0 e der
Biſcho

1 jedo die Pfarrei durch einen Kanoniker verwalten.
Heuber) wie Soffner vermuten In ihm den DomherrnPaul Cräneus, alſo anſcheinend denſelben Mann, der
1562 bereits Unſeren Kurtzer un Domslau examiniertDer Rat ließ ſich ledo ni beirren, ließ nicht von dieſemMann ab und gab ihm uli 1564 die dritte Be⸗
rufung“ ). ieſe War wWar bedingungsweiſe ausgefertigt,agte ihm aber Eein Uunter allen Umſtänden zahlendesjährliches Wartegeld von ſechzig Reichstalern Indieſer Urkunde wie Iin der etwa gleichlautenden ſie be⸗
ſtätigenden Urkunde vom September 1568 geht der Rat
der Jauer mit ihm eine Art Schutz⸗ und Trutzbündnisein mit der Vereinbarung, daß, Wenn ihm vorgeworfenwerden ſo

E, daß Aufruhr und Empörung un der Ge⸗
meinde erregt und ſich erböte, ſeine ehre mit der
eiligen Schrift und ſein en und ſeinen andel Vvor der
hohen Obrigkeit verantworten, der Rat der ſichverpflichte, ihm treuen etſtan 5 leiſten, ſich verant
worten und verteidigen und ihm nötigenfalls die Un⸗
koſten einer eiſe erſtatten und ihn mit Geſandten der

verſehen. XV

nzwiſchen der Ap die Aus⸗
teilung des Abendmahls In beiderlei Geſtalt zugeſtanden,und als 25. Uuli auch Kaiſer Ferdinand I. arb, kam
ſein Sohn Maximilian II. 3uT Herrſchaft, der den Tote⸗ſtanten vollkommene Religionsfreiheit verſpra Der
Biſchof brachte eine age VvoTr den Kaiſer, ließ aber bis
deſſen En  eidung auf Anraten des Breslauer Domkapitelsdie Pfarrei durch Eeinen Domherrn verwalten, ⁵

AmKurtzer kurz käme und ihm der Zugang ahin verlegt

230 Herrmann
Guſtav Heuber: Die Tieden  147

3Um6Pm 250 jährigen Beſtehen, Jauer 1906,
che in Jauer,  und S. 2Soffner der Reformation In eſien

— Fiſcher II
ꝛ—9 Ehenda U. Ra. Jauer H6. II 3 * 66 U.339 Ebenda 6

ö
— —9
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würde“ Auguſt Kaſtner ETi arüber ) wörtlich fol
gendes

„Idem btulit praesentationem Ssenatus Jauroviensis
ad Darochiam ejusdem OPPidi cujusdam
Kurtzeri, APOStatae UXOratl, TOBGaIS consilum dominorum
quod dominus EPISCOPUS Uae Majestati resceribere debeat
desiderare dieit dominus EPISCOPUS U aliquis gremio
dominorum nterim Jauroviensi parochiae Praefi-
ClatUr Ut APOSlatae Kurtzero Elus invadendae aditus
intereludatur Domino PTO DPaterna salutatione gratlas
Agentes eit uae Paternitati recommendantes
negotlum HOC ebdomale capitulum remittunt gu
Absoluto Reverendissimam Celsitudinem UalM Vel Der
Iteras vel DeT 808 ablegatos de 8UQ sententila informbunt
Wenn Fiſcher ſeiner Geſchichte der Stadt auer“)

dazu ausführt daß der Biſchof Kaſpar den Inveſtiturbefehl
für Kurtzer unterſchrieben habe, ſo iſt dies CEine nicht beweis
bare nnahme und widerſpri dem durch Biſchof Kaſpar
unter dem 30 Oktober 1562 ins Domkapitel gerichteten Ver⸗
langen „Ui aliquis gremilo dominorum nterim Jauroviensi
parochiae Praeficiatur““) telmehr War der tatſächliche
Vorgang folgender „Nachdem Piu durch Breve
vom 29. Uli nach Fiſcher 18. V  uni) 1564 auch für die
Diözeſe Breslau den Laienkelch geſtattet hatte, ma der
Biſchof Kaſpar, auf teſe etiſe die L  1 —FJau
bei der1 erhalten, dem Kaplan Marcus

15 September 1564 hiervon Mitteilung Er ber
ſandte ihm Ugleich die vom Kaiſer aufgeſte Nſtruüuktion
nd wies ihn an, dieſe päpſtliche Konzeſſion und die kaiſerliche
Uſtruktion un Jauer publizieren und ſich allen Punkten
emgemã verhalten Dochgendies dem Rat FJauer
nicht, nd beantwortete teſe ompromißlöſung de

amit, daß Er, nun 3Uum ſchärferen Angriff Vvor
gehend, den verheiratetenTiPfarrer aus Domslau
dem Biſchof 3Um dritten Male präſentierte eſe dritte
„erufung, der ebenfalls wiederum nicht die biſchöfliche Kon⸗
firmation olgte, erfolgte nach iſcher ) XV  uli 1564

2— Archiv eſt des Bistums Treslau Bod Neiſſe 1858)
36) Fiſcher II,
37  II Kaſpar von ogau Bod S 194 Fibiger

Teil 1
8) Ebenda.
330 Fiſcher II Bl.
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nach Unſerer Handſchrift tm Stadtarchiv Jauer“) ereits
FJuni  EV. 1564. Am 30 Oktober 1564 ſandte un der

Biſchof durch den Neißer Pfarrer Sylveſter aug dem
Breslauer Domkapitel dieſen Präſentationswunſch des
Jauerſchen Magiſtrats mit dem Verlangen, mo In-
wiſchen Eener von den Domherren nach Vꝗ

S

Quer gehen, ſo

verhindern, daß Curcerus die Pfarrei übernehme. Die
Domherren aten ſich hierzu erne Bedenkzeit aus ) Am

November 1564 beriet nun das Domkapitel ber teſe An⸗
gelegenheit, wobei ver  tedene Anſi

en laut wurden. Bei
der Wichtigkeit der Sache ließ man auch durch die Dom
herren Habicht und Liubicht die einung der abweſenden
Kanoniker einholen. Der Dechant von Lidlau War der An⸗
ſicht, der Biſchof Olle die unglückſelige Pfarrei Jauer einem
anderen Pfarrer übertragen Schließlich einigte man ſich je
doch ahin, dem Biſchof Ttefli die Anſicht des Domkapite
mitzuteilen 2) Die olge davon war, daß Biſchof Kaſpar

November 1564 den Ratsherren nach XVũI  &  auer chrieb,
Qbe gwar ihre Wünſche betreffend die Präſentation des
ATTer Kurtzer Erhalten Da bei der voT kurzem In Neiße
vorgenommenen Examinierung des Kurtzer ſich aber her⸗
ausgeſtellt habe, daß uin ſeiner ehre garnicht mit der
en katholiſchen eligion übereinſtimme, ſo ihn
auf keinen Fall inveſtieren — Er ſchlug amt dem Rat 3Um
Titten Male die Beſtätigung des Kurtzer ab iſt alſo
Alſch, wenn ſcher“) behauptet, daß die den roteſtanten
mit der Gewährung des Laienke  L und der ſonſtigen
Religionsfreiheit „exteilte Begnadigung“ dem Pfarrer
Kurtzer die Anſtellung uin Jauer befördert habe und daß der
Biſchof und das Domkapitel ihm kein Hindernis In den Weg
gelegt und der Biſchof den Inveſtiturbefehl für ihn Uunter
Tteben habe Richtig iſt vielmehr, daß ogar bei der anT

September 1568 durch den Rat erfolgten Beſtätigung der
Berufung des Kurtzer In der hierüber QAm gleichen age In
Schweidnitz ausgeſtellten Urkunde die nyeſtitur als durch —— — —'7p— — — — — — — —
den 0 noch nicht vollzogen bezeichnet wird“) Der

2—0 Jauer II 32 Bl. 68

36. Kapitelsprotokolle 1564—1566 IM Breslau

—: Ebenda Bi 383.
—— Copialbuch des Caſpar von Logau im Staatsarchiv

Breslau, Rep 31 eiße, III 13 2 Bo. 388
3 iſcher II benſo Herrmann
— Quer Hs 32 Bl. 77
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Biſchof fand ſich vielmehr mit Kurtzers erufung not
gedrungen ſchließlich ab, als ſeinem en dem Magiſtrat

Jauer gegenüber eine Geltung verſchaffen onnte und
nachdem der Rat einfach kurzerhand des Biſchofs Wil⸗
len —  — Pfarrei dem Pfarrer Johann Kurtzer übergeben

Er ſanktioniert aber dieſen Akt nicht ausdrücklich
Wie ehr damals dem Biſchof vielmehr die Erhaltung der
Pfarrei Dei  4 der katholiſchen Lehre EL  0  en lag, ergibt ſich
daraus, daß er, wie der Cuſtos Gerſtmann und der Dom⸗
herr Grodetius 13. November dem Kapitel beri  1,
Ofſen wal, UN dieſer Angelegenheit perſönlich 3Uum
Kaiſer reiſer

. „Lamit die Arrtinder nicht dem Rachen
der Wölfe ausgeliefer würden“ (ne parochiani luporum
faucibus exponantur) ). Das Kapitel War ber e Bereit
willigkeit de hocherfreut und eſchloß, weir Dom⸗
herren mit nach Wien enden) Schließlich ſchickte der
Biſchof noch den S

hlveſter aug nach Jauer und trug dem

QAm November 1564 auf, dieſem vollkommen Qu  IE
3 chenken und tun, was Im bi  1 Uftrage
vorbringen werde). Doch alle Mühe des Biſchof war, wie
eſagt, vergebens. Der Rat le ſeine Präſentation Ufrecht
und inzwiſchen kurzerhand dem Kurtzer die Pfarrei
2 14. November 1564 (reits übergeben *).

In der hierüber ausgeſtellten Beſtallungsurkunde, die
Unter dem September 1568 auf dem In Schweid⸗
nitz Vvor dem Jauer'ſchen ürgermeiſter Kaſpar nauer, der
In ſeiner Perſon Amt das Amt des IbvO (Stadtrichters
vereinigte, um Beiſein der Schweidnitzer beiden 3Um evangeli⸗
chen Glauben übergetretenen Pfarrer Dr Eſajas Heidenreich,
de früheren Amtsgenoſſen de Kurtzer aus deſſen Schweid
Nitzer Lehrätätigkeit, nd des Johannes elargus wiederholt
wird“) wird dem Kurtzer ſein vo Gehalt beſtätigt und
den neuangenommenen Gehilfen Loren  00  2* und ̃

bachim
Heilmann ihr Gehalt fe

ſetzt Bei der N der

35 aſt den U aArTr gehörenden Cbauden wird

—. Kapitelsprotokolle 1564—1566 Bl 33 A.
7) Kapitelsprotokolle Bib.

Copialbuch Q. Bl. 394

AL Presbyteriologie des Schleſiens III Teil (Liegnitz—— Fiſcher II 74, Schönaich Sigismund Juſtus
80, Handſchrift M VD.  auer I:. Bil. R./69, ebenſo

raber Die Inventare der nichtſtgatlichen Archive Schleſiens
1Iu Odex dipI Silesiae Bd 193 187 und Heuber
17 A. 1

9 — Auer HS , 24 II Bil ff.
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dem Kurtzer nUUL die notdürftige Ausbeſſerung der eLraufgegeben, ferner wird ih wiederholt das Artlein vor
dem Liegnitziſchen Tore, obwoh nicht erblich u Pfarrei „„gehört, wie auch der Hälter vor dem Hainiſchen Bolken-
hainiſchen) Tore zugeteilt. Die Mitwirkung der Schweidnitzer Amtsperſonen bei der Beſtallung des Kurtzer erweckt

man ſie nicht als freundſchaftliche E Eelne
früheren Amtsgenoſſen nſehen ſoll, Erinnerungenrühere Enge Beziehungen des Herrſchers von Schweidnitz
3 den Kirchen ſeiner beiden Hauptſtädte

Der Breslauer Domherr Grodetius gibt uin ſeinem Be⸗
richt Ardina Hoſius vo  2 30. Dezember 1564 ſeiner Ver-
ärgerung ber teſe Übergehung des Biſchofs bei der durchden Stadtra erfolgten Übergabe der Pfarrei den PfarrerKurzer Ausdruck, indem ſchreibt, der Rat der Fürſten⸗tumshauptſtadt habe geglaubt, daß ih rlaubt ſei, nachdem Tundſa „Culus regio, eius religio“ auch erne (Uue
Religion anzunehmen, nachdem un Maximilian II nen
Neéeuncn König erhalten habe Verachtung des Biſchofs und
ſeines Hauptmannes, ſo fährt Grodetiu fort, habe der Rat
„die en rieſter vertrieben, den Apoſtaten und
verſchämten Häretiker Kurtzer für ſich und das olkE gun  *Paſtor beſtellt Uund die Jauer'ſche Pfarrkirche Iin ——genommen“. Nach dieſer Feſtſtellung durch ein itglie des
Domktapitels ſelbſt wird alſo der chfo n Iin Jauer, der 1562 mit der erſten erufungdes Kurtzer durch den Rat begonnen worden war, mit
Jahresſchluß 1564 als tatſächlich vollende anzuſehen ſein ),wenn ſie auch nich echtlich durch die Inveſtitur eitens des
Biſchofs ſanktioniert wurde. Wenn Grodetius weiter be⸗
auptet “), die Katholiken würden verfolg und AuL Häreſie
9  . o iſt te jedenfalls richtig Die Tote⸗ſtanten wehrten ſich nur ihrer Haut, nd ſie ſo ark,daß ſie ihre Forderungen auch durchzuſetzen vermochten.

1  1  ber das irken des Johannes Kurtzer während ſeinerſiebenjährigen Amtstätigkeit un Jauer erfahren wir leider
ſouſt nicht vie Der Rat Ernannte ihn 3ul Aufſichtsperſoniber die ſtädtiſche Bürgerſchule. Fiſcher 8 hebt noch beſonders

—— So wo auch Halbsguth 11 Anm.58 Engelbert: Biſchof Caſpar 194 und Johannes GrodzieckiIn Oſterreich
gang 12 S 19. chrift für kath Theologie, Jahr

A —— II 74, ar 80, Fiſcher ＋ Heuber
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hervor, daß ein geſchickter Mann war, der verſchiedene gute
Einrichtungen traf und 1567 bei der St Martinskirche die
erſten Kirchenbücher uf und terberegiſter ſchuf“). Dieſe
gehören den Alteſten Kirchenbüchern Schleſiens ber⸗
au teſe vor einem Jahrzehnt vom Verfaſſer In der
Jauer ſchen Stadtpfarrkirche noch vergeblich eingeforderten,
damals auf dem Kirchenchor befindlichen Kirchenbücher, ſind
etzt Urit 5  *  unehmendem Ntereſſe der amtlichen Stellen für
dieſe

8 alte Schriftgut beim Dlt  en arram Iun Jauer
ſichergeſtellt worden und befinden ſich Zt Im iözeſan
archiv In Breslau Das älteſte In Jauer'ſche In Schmalfolio e
altene bten- und Taufbuch von 67—15 das auf der
linken Seite die Taufen und auf der rechten Seite die
Beerdigungen enthält, beſagt hierüber folgendes“)

Divus Paulus VUlt O0mnia Ordine kieri In Dei eécclesia,
itaque eil HOC 20 UtaxAm quandam 0I alienum torx eputavi.
81 fidelibus commentariis consuleretur memoriae tam
qui nda salutari In Ortem Christi 101 et regenerati
membra ffecti 8Sun elus Corporis, alius capu et Filius Dei

Etiam qui CUr SUIII huius Vitae cOnsumato hace
SsOcietale Ad quitems unt AVOCata (Omni Aamen pontificiorum
EeXCIusa Blasphemia el huius instituti mel sunft multae 2

SCausae, Quas hie umerar 110 ADerae Pprecium duxI
Et PiOS uncC IMeuII institutum 110  — improbaturos
Ordinem. Joannes Curszerus,

Ecelesiae Jauranae Pastor.

Da vor „Magister Joannes Curszerus“ von päterer Hand
ein nomine“ einge  obben iſt nd Uunter dem „Pastor EHcelesiae
gauranae „Scribebatvon derſelben Han der
Onuphrius Jonas, Scholae et Ecclesiae“) Olgt, ſo ſcheint eS

— Vgl. aQu  E Alfred Rhoniu  5 Secunda epistolarum historiearum
de quibusdam ineditis scriptoribus historiae 81
3Um ahre 1567. lesiae 37  au

Kurt Engelbert
Bl. 1937

irchenbücher Schleſiens. In
56 Tauf und

archiy Jauer
Nir (1567—1592), Im kath arT⸗

— Onuphrius onas wir bei der Uunter dem 7. 1570
folgten Beurkundung der Cburt ſeiner Tochter egina (Bl
wie bei der eburt ſeines Sohnes gleichen Vonamens VDO  2
1572 Bl. 58 als Conſul bezeichnet Er war alſo bei der Im
Kirchenbuch erfolgenden Verzeichnung ber die Ervichtung des
Ratsgeſtühls in der Stadtp arrkirche ohl der Dezernent für die
dem Rat als Patron Uunterſtehende Stadtpfarrkirche der⸗O.Ut

Wards
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ſich um die Abſchrift eine durch den Pfarrer Kurzer für die
Kirchenbücher verfaßten Vorwortes andeln da der
err Onuphrius ona ierher dann übertrug Paſtor
H Kurzer hat ſich durch ihre Einrichtung En unſterbliches
Verdienſt die Erforſchung der Sippen der Jauer
eérworben

Ein weiteres ndenten iſt von Kur  5  *  eL noch auf die Nach
we überkommen Das aus dem Jahre 1567 ſtammende
der Stadtpfarrkirche bis 1648 erhalten geweſene unſtvo e
chnitzte Kirchengeſtüh ) Das durch Kurzer eingeführte
Totenbuch Nr 19) beſag arüber folgendes auf

„Anno 1567 iſt une ehrbaren Rathes kurz vor
Weynachten die geſetzt worden und dieſelbige
Zeit iſt auch die EUe Bühne gebaut M dieſem 46

Nach Erner neueren Mitteilung von Herrn Profeſſor Dr
Schönaich Breslau den Verfaſſer iſt bei dem großen
Stadtbrande des ahres 1648 dieſes Geſtühl vernichtet und
ſpäter durch ern anderes erſetzt worden Kurzer ſoll auch der
Urheber des Jauer'ſchen Katechismu ſein der der
Reformationszeit erſchienen iſt Schönaich chreibt dieſen
unſerem Pfarrer mit der Begründung 3u, daß die nter⸗
ichtung der Uugend Arin der Kirchengemeinde FJau

teſe eit Tfolgt ſei und Kurzer, der der organiſato
des evangeliſchen Kirchgemeindelebens NJau wal, als
Eelnziger Paſtor dieſer eit länger amtterte nachdem
der mation U Ar  ru verhelfen können )

Dem en aber hinterließ enne ei
Kindern “), deren Namen jedo der tleſe beurkundende

Ratsſchreiber bei der Wiederholung ſeiner Beſtallung
nich genann hat Der üngſte Toni der
Jauer Dr. Halbsguth vermute ſeinen „Beiträgen Aur
Sozial⸗ und irtſ

tsgeſchichte der J Quer“ 20 den

Sommerſemeſter 1593 der Univ

ſit Leipzig IMmMmMa
trikulierten Studenten XV.  X  bhannes Curcerus ohl mit E
al ſeinen Sohn Über ihn würde deshalb ohl der

— Tauf⸗

2

5 und Dbtenbu Nr von Jauer (15 bis 1592) IM
katholiſchen Pfarrarchiv Jauer, 3. Zt. Im Erzbiſchöflichen Diözeſan⸗
archiv Breslau

Froͤl. Mitteilung von Oberſtudienrat 1. Tof. Dr
Schönaich, Bre  la

auer Hs. II  67 R..
62 EDT
— Habsguth 163.

Ler Jüngere Matritbel der Umiverſität Leipzig
1559—1809, Leipzig and
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Biſchof Caſpar ogau (1562—1574), ſeiner Kir⸗
chen wohl unterſtanden Eln noch Unfreundlichere
Urteil den (von Jungnitz herausgegebenen) Viſitations⸗
berichten der Nachwelt hinterlaſſen en als dies ſein
Nachfolger bei Jahre 1580 Ueiſſen, Tei
Steinau, vorgenommenen Viſitation der ortigen Pfarre
ber CElnen Namensvett unſeres Paſtors Papier brachte,
indem miß lligend ber deſſen zahlreiche Uneheliche
Nachkommenſchaft bemerkt „Parochus modernus ESt Hiero-

Kurtzer Aabpſ Casparo Ordinatus, apud Juam
DPUT libori Quam TI nvent! sunt

An Volksverbundenheit braucht ihm aber trotz der
fehlenden Bücher und vielleicht gerade der ahlreichen
Kinder nicht gefehlt Aben Wie denn 10 überhaupt
Gräditzer “) Schöppenbuch Eern anderer lutsverwandte
der Kurzer chen Sippe dem Költſchener Pfarrer Chriſtoph
Kurzer auch Kürzi oder C  tu als Vormund von Tzer

Sippenangehörigen enannt deren Stammgu Gra
ditz, rei Schweidnitz, ſtand

V Die letzten Lebensjahre des Arrer
(1571—1582)

Bevor Urtzer aus ſeinem Amt wird ſein Name
nochmals anla des Kaufes eine  S  2 Zinſes auf eine Hau
anl ing für ſich und ſeine mtsnachfolger erwähnt“)
ebenſo Juni 1570 beim Erwerb eine ſolchen Zinſes
auf Haus auf der Striegauer Gaſſe“ Kurtzer
bat den Rat 1571 ſeinen Abſchied —ꝑ und rhielt ihn
Uunter dem Auguſt 1571 Die Behauptung Heubers .0
daß 1571 beim Au  eiden aus ſeinem Amt geſtorben ſet,
iſt Der Rat ſeinem Nachfolger den bi
herigen Diakon Lorenz und gab ih als
deſſen Bruder alentin und als zweiten ehilfen

gew bhanne Teichmann bei Von dem Söhnlein
Ezechiel des Lorenz Profe, de Amtsgenoſſen des bhann
Kurtzer, efinde ſich der Außenſüdſeite der eute wied

Schöppebuch II von Gräditz Kreis Schweidnitz von 1542
Blatt 122 R, 1

aber Inventare der nichtſtaatl. Arch Schleſ. In:
COod dipl Sil Bod (1930) 17918⁰ Nir

COd dipl Sil. Bd 186 Nir 636
9 Fiſcher II S und H6 Jauer II 32 Bl.
67 Heuber
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artinskirche Eln Grabſtein Dagegen iſt ber
den ebensabend und den Tod des Kurtzer Ctanr
Als ſein mit Uufgab“) an Lebensjahre. Er
muß noch ber Ein Jahrzehnt gelebt nd ſich C Emner
en Geſundheit Tfreut aben,; denn der Anfang *———ieſer Darſtellung ſeines Lebens wiedergegebenen Otiz des
Schweidnitzer Chroniſten Hieronymus Thommendorf
ei ES daß ſein En Orf Karzen, reit Strehlen,
ohne edes Anzeichen von Krankheit 16 Oktober 1582
fromm Chriſto beendet Vielleicht gab ſich au erſt
ſeinem Lebe  bend der Alchimie hin ies würde ſich
eben, Wwenn man die Bemerkung „Catastropha SUuae VI
nicht auf ſeine Bekehrung bezieht ondern ſie als den Ab⸗

eines Lebens deutet Auf den Spuren dieſes Ahn⸗
herrn Kurtzer chen Geſchlechts War voTr 13 Jahren auf dem
CN die derſelben aus Strehlener Granit In den

ahren 1856—60 nach ner Skizze önig Tiedri Wil⸗
helm Uunter dem Namen „3u Frieden Go neu *  3*  *

Kirche uUmgebenden von Karzen kein An⸗
haltspunkt mehr finden iſt ohl anzunehmen, daß 6999RNSN‚NTTTT RRſich orthin nUuL uL Verbringung ſeines Lebensabend
zurückgezogen hatte, ohne irgendwie ſeelſorgeriſch noch 1

ſein. Ehrhardt enn ihn dort jedenfalls icht — Tat⸗
ſächlich iſt die Reformation Karzen bn 1534 eingeführt
worden. Die aus dem 13 23  er ſtammende, aus Hol
rbaute Karzener Marienkirche, die 30⸗ährigen Kriege
3e  ört oder mindeſten ar beſchädigt wurde ), hat alſo
3zuLr et ſeines Karzener Ruheſtandes noch den Proteſtan
ten 3Um Gotteshaus edient Karzen ſeine letzte
Ruheſtätte gefunden hat, iſt alſo unbekannt?“ Auch die
1  N Kirchenbücher Rothſchloß, wohin die
Katholiken von Karzen jetzt eingepfarr ſind, reichen nUuL bi  8
1708 uru

Nachdem der 30 ährige Krieg dem eu  en Vo  Tper
tefe Wunden geſchlagen a  E, ehnte ſich den folgenden —— — — — — —ę—— —. U— .—

195... fff.x—...— ———9—9———77—f .————
— ——— ⏑— — ——

.  ahrhunderten das eutſche olE beſonders der eit der

—9 Halbsguth QAuer, etzt d. M 163
69 Script. Ter. Siles Bd
2.0 Ehrhardt II 379.
29 Freundliche Mitteilung des Herrn Paſtors NippertKarzen
H Die Karzener evangeliſchen Kirchenbücher reichen nUuLr bis

1720 6  Urück. Sie ind etzt aufbewahr Ev ZentralarchivBreslau.
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Induſtriealiſierung gewaltig aus, und die Raumnot
Ctle 3uUr Auswanderung In die großen Städte, 10 In

Auslan und ogar nach Überſee. Wer von dieſen Enkeln
U eute, daß einen eu  en Pfarrherrn der efor⸗
matiouszeit U nherrn hat, der ſich ſeinem Deutſch
tu  2 Iun der Heimat Ckannte und afur die ber
remdung einſetzte? Mögen ſie eingedenk dieſes Wagemutes
ſich auch m remden Land für ihr Deutſchtum einſetzen und
daran reu feſthalten Unſerem Pfarrer Johannes Kurzer
Dar vergönnt, heimzukehren In das Land ſeiner Ahnen,
die Aunt den En germaͤniſchen Siling ſeit Jahrhunderten,
ſt als eutſche Bauern 7. aus deren
C”- auszog, den Sinn der Welt erforſchen, ſich dem
Studium der Theologie hingab und KHrakau als den äußer  2
ſten ſüdö

1

*

en Vorpoſten des geſchloſſenen Deutſchtum
bezog, ſodann zurückzukehren und den beiden aup
tädten des heimatlichen Fürſtentums die reine Le des
Evangeliums von eſus Chriſtus bringen.

etersdorf iRſgb Hans⸗Ulrich Kurzer.


